
Humanistische Union

Fritz-Bauer-Preis 2025 an Rechtsanwältin
Gabriele Heinecke verliehen
Am Samstag, 6. September 2025, hat die Bürgerrechtsorganisation Humanistische Union (HU) den
diesjährigen Fritz-Bauer-Preis an die Rechtsanwältin Gabriele Heinecke verliehen. Die Preisverleihung fand
im Haus der Demokratie und Menschenrechte in Berlin statt.

Stefan Hügel, der Bundesvorsitzender HU, begründete die Verleihung des Preises an Heinecke
folgendermaßen: „Als lange nach Fritz Bauer die juristische Aufarbeitung der Nazi-Verbrechen endlich
Fahrt aufnahm – fast schon zu spät – waren Sie es, die durch Ihr Engagement beim Verfahren gegen die
Täter des Massakers von Sant’Anna di Stazzema einen wesentlichen Beitrag dazu geleistet haben. Das
Verfahren um den brutalen Mord von Männern der Waffen-SS am 12. August 1944 an über 500 Menschen
wurde noch im 21. Jahrhundert verschleppt und durch die Staatsanwaltschaft Stuttgart 2012 eingestellt.“

Die Humanistische Union will darüber hinaus mit der Verleihung des Preises Gabriele Heineckes Verdienste
bei der rechtlichen Vertretung von Menschen würdigen, die von Unrechtshandlungen oder
Menschenrechtsverletzungen – begangen durch Staaten und deren Organe – betroffen und geschädigt
wurden. Besonders will die HU dabei Heineckes Rolle im Fall Oury Jalloh und bei der juristischen
Aufarbeitung des NS-Massakers von Distomo hervorheben. Zudem verteidigte Heinecke den des zehnfachen
Mordes angeklagten Safwan Eid im Lübecker Brandanschlagsprozess (1996–1999), dessen Freispruch am
Ende die Staatsanwaltschaft selbst forderte.

Die Laudatio auf Gabriele Heinecke hielt Jörg Arnold. In seiner Rede beschrieb er Heinecke als
„Linksanwältin“ im Bereich des politischen Aktivismus, als Verteidigerin von Opfern, Geschädigten und
Hinterbliebenen, Bekämpferin der Klassenjustiz sowie als engagierte Strafverteidigerin. „Ich sehe die
heutige Preisverleihung an Rechtsanwältin Gabriele Heinecke auch als eine Würdigung ihres Kampfes
gegen die Gefährdungen der Strafverteidigung, für ein Selbst- und Fremdverständnis der Strafverteidigung
als ein Menschenrecht“, sagte Arnold. Dabei drückte er auch Bewunderung für Heineckes Beharrlichkeit
und Geduld in ihrem Einsatz gegen rechtliches und politisches Unrecht aus. „Damit machst Du Mut und
gibst Hoffnung, gerade heutzutage der Versuchung von Hoffnungslosigkeit und Pessimismus angesichts des
Weltzustandes im Großen wie im Kleinen zu widerstehen“, schloss der Laudator.

In ihrer Dankesrede gab Gabriele Heinecke Einblicke darin, wie langwierig und schwierig die rechtliche
Aufklärung in Fällen wie Distomo, Sant’Anna di Stazzema oder Oury Jalloh war, mit welchen Hindernissen
sie vonseiten der Staatsanwaltschaft oder auch dem deutschen Staat im Ganzen sie zu kämpfen hat und hatte.
Dabei hob sie auch die Rolle des Hamburger Arbeitskreises Distomo hervor, der sich mit der juristischen
Aufarbeitung des Massakers in der griechischen Stadt und dem Kampf für Reparationszahlungen durch
Deutschland beschäftigt. Dabei resümiert sie: „Die deutsche Erinnerungskultur feiert sich selbst als
vorbildlich. In Wahrheit dient sie vor allem der Eigeninszenierung. Es geht nicht darum, den Opfern des
Faschismus gerecht zu werden. Der Fall Distomo zeigt das in aller Deutlichkeit. Gespräche mit
Überlebenden über Entschädigung werden verweigert. Auch öffentlich wird wahrheits-widrig behauptet, es
sei doch längst gezahlt worden. Dabei haben die meisten Opfer der Kriegsverbrechen nie eine
Entschädigung erhalten. Stattdessen übt Deutschland politischen Druck aus und verklagt die einst
überfallenen Staaten, weil deren Justiz Deutschland zu Entschädigungszahlungen verurteilt hat.“

Flankiert wurde die Preisverleihung durch eine Ausstellung des AK Distomo. Für die musikalische



Begleitung sorgte die Cellistin Zeynep Akdil.

Der Fritz-Bauer-Preis wurde 1968 von der Humanistischen Union gestiftet in Erinnerung an ihren
Mitbegründer Fritz Bauer, den langjährigen Generalstaatsanwalt von Hessen und sozial engagierten Juristen.
Mit dem Preis will die HU Verdienste um die Humanisierung, Liberalisierung und Demokratisierung des
Rechtswesens würdigen und Personen auszeichnen, die unbequem und unerschrocken der Gerechtigkeit und
Menschlichkeit Geltung verschaffen.

Weitere Informationen zum Fritz-Bauer-Preis finden Sie hier:

https://www.humanistische-union.de/themen/veranstaltungen/buergerrechtspreise/fritz-bauer-preis.

Hier finden Sie die Videoaufnahme der diesjährigen Preisverleihung:

https://www.humanistische-union.de/veranstaltungsberichte/2025/die-verleihung-des-fritz-bauer-preises-
2025-an-gabriele-heinecke.

Philip Dingeldey

https://www.humanistische-union.de/publikationen/mitteilungen/mitt-256/publikation/fritz-bauer-preis-2025-
an-rechtsanwaeltin-gabriele-heinecke-verliehen/
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